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t-rbuverâi certainement< iuiie''place ИкяшгаЫе dans desre- 
chëréhes historiques. Il >y aura aussi à'’ glaneb ûtilèmehj. 
pour ll’histoire religieuse i et' la chronologie! ecclésiastique 
die »la t Géorgie.
ii &) Enfin !Sj Emin. nous 'envoie la 'copié id’ùn! livre 
assfez cbùft, фіе les Soùanes\regardent éommë 'leurévdn* 
gile ,1 etidoht un. extrait avait été t. copié én 1826 par un 
voyaigeur allemand;,’ en quarantaine à >Mosdok, sansirfju’jl 
eut puj .fournir d’a’ülres:i renseignements ià ce sujet.n 
i > Je proppse\ д  Г Académie de charger M. le secrétaire 
perpetuel de témoigner sa rive reconnaissance à iMgr.
i çxarq4ç .pqur je, zèle ardent et empressé’qu’il a ,mis à 
faire ramasser ces matériaux par les ecclésiastiques plaoés 
sous ses ordres, de, Je prier de .faire-continuer ces mutilés 
recherches, et de s’attacher surtout aux inscriptions,! qui 
se, .trouvent dans les; églises et les. châteaux: lès plus \re- 
cnjés des grandes communications, principalement dans 
le Dwçleth, dans le, Radcha et chez les montagnards.

(.Q(ijiant ait* c0 pies de chartes que ГAcadémie ^ reçues 
de la meinèkmain, j ’aurai l’honneür d’en donner étfale-r 
ment un aperçu s daiis un autre rapport.

707A9SS.

41. N É:U É R fe' NAÇtJRIClITEN'vON I lE G Ü L t ÜBER 

diij; W.^GjUle-w; mitgetheilt vom Akademiker 

v. B A ER . (Lu le 16 février 18*ï4.)

Von {ierrn von R eguly habe ich wieder einen Brief 
aus JVsqwolodo-ßlagodatski vom I2 ten Januar d. J. er­
halten, aus welchem die ferneren günstigen Erfolge seir 
ner Studien hervorgehen. Da ich mich nur als den 
Ueberbringer der in ihm enthaltenen wissenschaftlichen 
Mittheilungen betrachten kann, so lege ich sie hiermit 
àer historisch-philologischen Classe als Ergänzung der 
frühem vor.

, « In der Wogul,i(schen Sprache habe ich, ziemliche 
a Fortschritte gemacht und ich fange schon an, sie ein 
« wenig zu sprechen. Mit der Ungarischen Sprache hat 
«.sie/so viel Verwandtschaft, dass erst jetzt éine wissën- 
« schaftliche Untersuchung über die Elemente der lètz- 
« teren möglich seyn wird. Auch wird die Wogulische 
« Sprache für den ganzen Finnischen Sprachstamm wich- 
« tig werden. In lexikalischer Hinsicht umfassen meine

« Sammlurigeni26001 Wörter , in grammatikalischer ,habe 
« ich auch schon . für jeden einzelnen ! Redeiheil zieriir 
Vilich, viel ; gesammelt..—• Meineid Lehrer B a ch  l j i a r 
« verhiag» ich inicht genug zu loben; er kann vom Mor-r 
« geni brs zdnu Abend bei mir sitzen, und hat so viel 
« Zutrauen _zn mir,/ dass die Mythologie und der/Ritus 
«seiner Stanimgenosseu vielleicht keiniGeheimniss mehr 
« enthält, i das er mir nicht mitgetheilt hätte. Er ist hierzu 
« der ,rechte, Mann, denn er ist unter seinem Volke 
« nicht, nur »ein Sänger,, sondern fungirt auch als Prie- 
« sler bei den Pferdeopfern, die noch jährlich gehalten 
a werden. Durch diese beiden Functionen eröffnet er 
« mir eine reiche Quelle wissenschaftlicher Ausbeute. 
« Ich habe ihm schon “gëgën 20 ßogen Gesänge , Ge- 
« bete und Lieder nachgeschrieben, die für die Beur- 
« theilung des geisäijgenLjebens dieses Volkes von höch- 
« stem Interesse sind, aber auch in sprachlicher Hinsicht 
« e inen  grossen W erth haben, indem in ihnen zuweilen 
«Redeweisen Vorkommen, die nun nicht mehr gebräuch- 
« lieh $ind un,d;die Bach tj іаг, selbst nur nach langem 
« JNachdenkçn erklären kann., . . .»

«Die Dichtungen der Wogulen kpnnen in Helden- 
« gesänge, Bärengesänge und lyrische Dichtungen getheilt 
« werden,, wozp noch Hymnen und Gebete als vierte 
« Qatlung kommen. — In den erstem gehen die Helden 
«.fiäuiig in Eisen geklpidet. Sie tragen Eisen- oejer 
« Drath-Неці^е (und Helme, haben Lanzen u. s. w. — Die 
«Bärengesänge werden bei den Festen, welche drei 
« Tage für jeden ,erlegten Bären gefeiert werden, ge­
lu n g en . Ich habe sechs derselben niedergeschrieben, von 
« denen zwei über еіпец Bogeç lang- sind. Einen sie- 
« hen ten, den mein Lehrer .nicht kennt, hoffe ,ich an 
«der Loswa aufzuzeichnen, l)er erste dieser Gesänge 
« handelt von der Erschafiung der Welt, des Menschen,
« der Thiere und endigt mit der Geburt: des Bären. » 
(Der Klimax der Schöpfung scheint also bei den W ot 
gulen ein anderer,, zu sein als bei ändern Völkern.) 
«Der zweite hat ,zum Thema einen Bärenschwur (? ) , 
«den ein Weib ablegt, und der in Erfüllung geht. Der 
«(dritte besingt einen Bärenjäger, der ein so geschickter 
«, Bogenschütze war, dass er einen in die Luft geschos- 
« senen Pfeil im Fallen mit drei ändern Pfeilen durch- 
« bohrte, und der 99 Bären glücklich erlegte, von dem 
« hundertsten ^ber zerrissen wurde.»

«In Sitten und Gebräuchen zeigen die Wogulen auf- 
« fallende Aehnlichkeit einerseits mit den Lappen, 
«drerseits mit den Tscheremissen und W otjäken, so 
« dass aus dieser Zusammenstellung ein vollständiges
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«Bild von dem alten Culturzustande des Finnischen 
n Volksstammes Her vorzugehen scheint. »

Leuchtet nun aus diesen Mittheilungen hervor, mit 
welcher Umsicht der Beisende an dem kleinen Reste 
dieses Völkchens noch zu erforschen und der Nachwelt 
z u  bewahren sucht, was gegen die Auflösung durch die 
Civilisation sich bis jetzt erhallen hat — aber bald un­
wiederbringlich verloren seyn würde — so kann man 
tun so Weniger der Beharrlichkeit, mit der er die ein­
mal gefasste wissenschaftliche Aufgabe verfolgt, die in­
nigste Theilnahme versagen.

Ы  TT s s  e  s .

8.  E r s t e  E r w e r b u n g  f ü r  d a s  A s i a t i s c h e  

M u s é u m  d e r  A k a d e m i e  i m  J a h r e  1 8 ^ 4 ;  

Anzeige vom Akademiker FRAEHN. (Lu le 

12 janvier 184*4.)

Wie im vorigen Jahre, so kommt auch in diesem die 
erste Bereicherung, die dem Asiatischen Museum der 
Akademie fcii Theil wird, von meinem Sohne in Persien. 
Es kann mir nicht anders als eine besondere Genugthuung 
gewähren, fcu sehen, dass derselbe Während seines Auf­
enthalten im Orient der Aufträge, welche ich ihm im 
Interesse unsers Asiatischen Museums ans Herz gelegt, 
fortwährend eingedenk ist und, wie früherbin in Aegypten, 
so jetzt in Persien einen unverdrossenen Eifer in Nach­
forschung nach interessanten wissenschaftlichen Schätzen 
u n d  in Erwerbung derselben bethätigt. Welche werth­
volle Acquisitiönen, namentlich von Manuskripten (1) ‘ 
Münzen, Glaspasten und merkwürdigen Alterthümern 
des Orients er Von  Aegypten au& der Akademie zuge­
wendet, darüber hät 6ich das Bulletin scientifique mit 
gebührender Anerkennung wiederholt ausgesprochen (2). 
Und ebenso legt dasselbe Blatt über Sendungen dersel­
ben Art, die er uns bereits aus Teheran gemacht, rühm­
liche Zeugnisse ab(3).

ф (1) Von dieseu nenne ich nur M asudy$ Mürudscft und  A m y ’s 
Ikd  el-dschuman.

(2) s. Bulletin scient, publié par l’Acad. imp. d. sc. Tome IV. 
No. 12 u. 18. T. VII. No. 10 u. 22. T . IX. No. 19.

(3) s Bulletin de la Classé hlstorico-philol. T .I . No. 4 .6  u. 7. 
Von den MâûuScriplen genügt es hier zu neünën: HamdullaKs

Seine neueste Sendung, welche, ich der historisch­
philoldgischen Classe hierbei vorzulegen die Ehre habe* 
liefert über ein halbes Hundert Münzen, sämmtlidh Mu* 
hammedanische, die zu zehn verschiedenen Classèn ипч 
sers Kabinettes willkommene Ergänzungen bieten. W ir 
erhalten hier: I. von Amin, Harun el-Beschid’s älte­
stem Sohné, als designirtem Thronerben, ein unedirtes 
Kupferstück, das einzige dieses Metalles in der Sendung, 
deren übrige Stücke sämmtlich in Silber sind. II. Eine 
Münze des Sultans Mahmud, des Sebukteginiden. III. Zwei 
von den Il-Chanen Hulagu und Abagha, von denen diè 
erstere Veranlassung geben wird, uns über einen neuer­
dings in Frage gekommenen Punkt definitiv auszusprechen. 
IV. Emir Timur Guregan in seinem und des nominal- 
Chanes Mahmud Namen, und eine Münze des Sultans 
Bober Behadür, des Sohnes Baisankor, glaube ich, von 
dem bisher noch keine gekannt war; V. Von Sefiden, 
die Schahe Ismail I .  Abbas II. Suleiman, Husein iind 
Tahmasp II. Vom vorletzten ein Rial, der das Muham­
medanische Glaubensbekenntniss ohne den Zusatz «und 
A ly ist der Liebling Gottes» führt! Er ist in Tebris 1123 
geprägt. VI. Von Ef,scharen, Nadir Schah und die 
Nadirschahiden A dil Schah und Schah Hoch. VII. Von 
Kerim Chan, dem Gründer der Dynastie Send, mehrere 
Münzen. VIIL Von den Kalscharen Agha Muhammed 
Chan und Feth A ly  Schah? desgleichen. IX. Von der 
Afghanischen Dynastie JDurrdnjr zwei Münzen, die eine 
von Mahmnd Schah in Herat 1227 (n ; 1812), die andere 
von Schudscha Schah in Ahmed-Schahi (d. i. Kandahar
i. J. 1255 (“ 1839) geprägt (4>i). Endlich X. von Penah- 
Chantden-Münzen eine von Mehdy-kuli Chan, in Penah- 
abad (d. i. Schuscha) a. 1228 (zz 1813) u n t e r  Russischer 
Oberherrlichkeit geprägt.

Diese flüchtige Uebersicht unserer neuesten Münz­
erwerbung kann hier genügèn. Das genauere Verzeich­
niss der einzelnen Stücke fuge ich für das Asiatische 
Museum besonders bei.

Nochbet-el-kolub  und Tarichi güside, Jahja Kaswiny s Lubb el- 
tewarichy Gliaffary's Nigaristan, B eihakÿs Geschichte des Ghas- 
newiden -  SUltan's Masud.

(4) Ich werde sorgen, dass diese Partie des Münzkabinettes 
des Asiatischem Museums möglichst vervollständigt Werde, da 
Munzdenkmäler uns dermaleinst fur die Kunde der dermaligen 
verwirrten Zustände Afghanistan’s guten chronologischen Anhalt 
bieten können.

Emis le 11 mars 1844.


